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Konstantin der Große - Zu 

Die Wiederkehr des Herrschaftsantri 
Jahren hat Person und Bedeutung di~ 

geruckt. Der Kaiser, der am 25. Juli ~ 

wurde und 307 in Trier den Rang eir 
zum Thema. Eine Reihe von Ausstell­
in mehreren Ländern haben sich mit 
stantins beschäftigt. Ein halbes Out. 
widmet. Und das mit Grund. Kann 
genommen werden, die christliche 
haben, die das politische Fundame 
Zwischen Augustus und Kar! dem ( 
und einflußreichste Persönlichkeit in ( 

Trotzdem war und ist der Charal< 
das Urteil über seine Wirkung umstri 
hundert. Eine unübersehbare Literatc 
der konstantinischen Frage geführt. ~ 

Motiven des Kaisers: Liegt seiner H 
sönliches religiöses Bekenntnis zugru 
glauben macht, oder nutzte der K.aisc 
%Ur Festigung seiner Macht und zur ir 
es wn die Frömmigkeit eines Kaiser: 
neun Familienmitglieder sterben müs 
ter Maximian, es folgten Schwa 
sodann Schwager Bassianus und Sch, 
eigene älteste Sohn Crispus (mit Frau 

Der zweite Aspekt betrifft die W; 
füge der Kirche: Hat die staatliche 
Glauben zur Durchsetzung verholfe 
kung auf das Geistesleben der Mit­


